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Correſpo:
Erſcheint täglich

(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 7 Uhr.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Donnerstag den 6. Auguſt.

Abonnementspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Ff. durch den Herumiräger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 1896.
Die Zwangsinnungen nach dem neuen

Geſetzentwurf.
Die Gewerbeordnung in ihrer jetzigen Faſſung

überläßt die Errichtung von Jnnungen den Gewerbe
treibenden ſelbſt. Es können Jnnungen gebildet
werden für ein Gewerbe oder für mehrere (ver
wandte) Gewerbe oder auch für alle Gewerbe, die
an einem Orte betrieben werden. Beitritt zur
Jnnung und Austritt aus derſelben ſind jedem
Betheiligten freigeſtellt, wenn die Beſtimmungen des
Geſetzes und des Statuts erfüllt werden. Jnnungen,
die ſich auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens oder
auf einem anderen Felde der den Jnnungen zuge
wieſenen oder überlaſſenen Thätigkeit auszeichnen,
können gewiſſe Vorrechte verliehen werden. Auch
jetzt ſchon iſt der Einfluß der Verwaltungsbehörde
auf die Jnnungen ſehr groß und jedenfalls viel
größer als nothwendig iſt, ohne daß etwas
Nennenswerthes erreicht worden iſt. Die Ver
waltungsbehörden Preußens haben namentlich zur
Zeit, als Fürſt Bismarck Handelsminiſter war,
Alles, was in ihren Kräften ſtand, gethan, um
Jnnungen ins Leben zu rufen und, was manchmal
noch viel ſchwieriger war, am Leben zu erhalten
ſte haben mit der Verleihung der Vorrechte nicht
gegeizt und dieſe ſelbſt ſolchen Jnnungen verliehen,
bei denen die Vorausſetzung der Verleihung, eine
Auszeichnung auf dieſem oder jenem Gebiete, gar nicht
vorhanden war und ſo hat der preußiſche Staat eine
große Zahl Jnnungen mit eben ſo vielen Ober
meiſtern aufzuweiſen, wirklich Erſprießliches haben aber
bis jetzt nur ſehr wenige dieſer Jnnungen geleiſtet.
Verſchwindend gering iſt die Zahl derſenigen, die
für die Ausbildung von Lehrlingen in Fach und
Fortbildungsſchulen das gethan haben, was ſie im
Verhältniſſe zu ihren Mitteln und zur Leiſtungs
fähigkeit ihrer Mitglieder hätten thun können. Die
Verwaltungskoſten einſchließlich der Beiträge zu
Jnnungsausſchüſſen und Jnnungsverbänden und die
Reiſekoſten der Obermeiſter und Delegirten zu
Jnnungetagen und Handwerkercongreſſen ſind dagegen
viel höher. Die große Maſſe der Handwerker hält
ſich von den Jnnungen ganz fern und ſelbſt die
meiſten Jnnungsmitglieder bekümmern ſich um die
Angelegenheiten der Jnnungen faſt gar nicht; ſie
bezahlen ihre Beiträge, erſcheinen gelegentlich einmal
bei den Verſammlungen, um den Verhandlungen
gerade ſo viel Aufmerkſamkeit zu widmen, als
nothwendig iſt, um als anweſend bemerkt zu werden
und die Theilnehmer an einem dauerhaften Skat zu
gewinnen. Jm Süden Deutſchlands haben die
Regierungen nicht die Vorliebe für die Jnnungen
gezeigt, wie die preußiſche und infolgedeſſen iſt die
Zahl derſelben dort auch viel geringer. Jm ganzen
Reiche gehört von den ſelbſtändigen Handwerkern
etwa ein Zehntel den Jnnungen an. Damit mußte
eigentlich das Urtheil über dieſe geſprochen ſein, die
preußiſche Staatsregierung aber denkt anders. Durch
die Jnnungen ſoll die Blüthe des Handwerks wieder
herbeigeführt werden, und da die Handwerker ſo
verblendet ſind, dieſen hohen Beruf der Jnnungen
ſowohl wie die Verdienſte der Verwaltungsbehörden
und der ſchon vielfach mit Orden geſchmückten Ober
meiſterum die Förderung des Handwerks zu verkennen, ſo

müſſen ſie zu dieſer Erkenntniß gezwungen werden.
Es bleibt daher nichtz anderes übrig, als von
Staatswegen Jnnungen zu errichten und jeden
Handwerker anzuhalten, in die Innung einzutreten,
die für das von ihm betriebene Gewerbe beſtimmt
iſt oder vielmehr zu decretiren: von einem beſtimmten
Tage an gehört feder Handwerker der Jnnung an,
die am grünen Tiſche der Verwaltungsbehörde ſür
ſein Gewerbe beſtimmt wird. Denn die Errichtung
der Jnnung erfolgt durch Verfügung der höheren
Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk die Innung
ihren Sitz haben ſoll. Gegen dieſe Ver
fügung kann von den Betheiligten zwar Veſchwerde
an die Landescentralbehörde erhoben werden, doch
wird dieſe wohl nicht viel nützen, da die

höhere Verwaltungsbehörde, d. h. der Regierungs
präſident, in der Regel ſich ſchon vor Erlaß ſeiner
Verfügung des Einverſtändniſſes der Centralbehörde,
d. h. des Miniſters, verſichern wird oder gar erſt
auf des letzteren Weiſung vorgeht. So viel ſteht
jedenfalls feſt, daß die Handwerker ſelbſt in Zukunft
gar keine Entſcheidung darüber haben ſollen, ob und
wo und für welchen Bezirk eine Jnnung errichtet
werden ſoll. Die höhere Verwaltungsbehörde
entſcheidet auch, ob der Beſtand der Jnnung eine
Abänderung erfahren ſoll durch andere Abgrenzung
des Bezirks oder durch Zuweiſung oder Ausſcheiden
eines Gewerbes; ſie entſcheidet darüber, wer der
Jnnung auf Grund des Geſetzes angehört und wer,
ohne gezwungen zu ſein, freiwillig beitreten kann
die Jnnung ſelbſt hat darüber gar nicht zu befinden,
ſie kann Höchſtens Beſchwerde beim Miniſter
erheben. Will der Regierungspräſtdent den Beſtand
der Jnnung vermindern, ſo muß er allerdings
zunächſt die Handwerkekammer hören, aber auch nur
„hören“, eine Zuſtimmung derſelben iſt nicht er
forderlich und auch ſchon deshalb nicht nöthig, weil
ja doch der Regierungepräſtdent und ſein Decernent
für gewerbliche Angelegenheiten am beſten wiſſen
müſſen, was dem Handwerk frommt.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Zur Reiſe des Zaren nach
Frankreich melden einige Pariſer Blätter, die
Stadtverwaltung von Vichy ſei verſtändigt worden,
daß das Kaiſerpaar in der zweiten Septemberhälfte
nach dem Badeorte kommen wolle, wo der Zar eine
Kur vorzunehmen gedenke. Das Unglück auf dem
Chodinskifelde hätte auf Nikolaus II. einen ſo
erſchütternden Eindruck gemacht, daß er infolge der
Gemüthsbewegung die Gelbſucht bekommen habe, die
einen Aufenthalt in Vichy nüßtzlich erſcheinen laſſe.

Zu Maßregeln gegen den politiſiren
den Klerus hat ſich der franzöſiſche Staats
rath entſchloſſen, indem er in ſeiner letzten Sitzung
auf Bericht des Staatsrathsmitgliedes du Mesnil
nach einer vier Stunden währenden Berathung
einſtimmig beſchloß, daß die katholiſchen Geiſtlichen
in Lille und Roubaix, die verbotene Kundgebungen
veranſtaltet haben, zur gerichtlichen Verantwortung
gezogen werden ſollen. Unter den Beſchuldigten ſteht
der Erzbiſchof von Cambrai in erſter Reihe.
Es wird ihnen zur Laſt gelegt: Jn den Kirchen,
die ihnen nach dem Concordate nur zur Ausübung
des Cultus übergeben ſind, Kundgebungen veranſtaltet
zu haben, welche große Aufregung hervorriefen.
2) Außerhalb der Kirche Ceremonien vorgenommen
zu haben, entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen,
die ſolche verbieten. 3) Briefe, welche dieſe Kund
gebungen gut heißen, veröſſentlicht zu haben. Dieſer
Beſchluß wird dem Präſidenten der Republik zur
Unterzeichnung vorgelegt und wird dann im „Journal
Officiel“ erſcheinen.

England. Ueber die Heranziehung
indiſcher Truppen zu der ſpezifiſch engliſche
Ziele verfolgenden Sudanexpedition, wobei Indien
noch die ganzen Koſten der Beſoldung und Verpflegung
zu tragen hat, ſind die Jndier nicht gerade erbaut.
Schon lange proteſtiren ſie gegen jene Ungerechtig
keit, und in das Feuer der Verſtimmung iſt unvor
ſichtiger Weiſe von amtlich engliſcher Seite noch Oel
gegoſſen worden, indem die Aufrechterhaltung des
Mißbrauchs damit zu rechtfertigen geſucht wurde,
daß die indiſchen Truppen doch nicht gegen europäiſche
Heere verwendbar ſeien, eine Aeußerung, die im
Hinblick auf Rußland doppelt unbedacht genannt
werden muß. Aus Simla wird nämlich gemeldet
die von Lord Wolſeley in der zu London tagenden
Commiſſion für die indiſchen Civil- und Militär
Ausgaben gethane Aeußerung, daß Indien die
geſammten Koſten des britiſchen Heeres in Jndien
tragen müßte, da Indien der britiſchen Herrſchaft
Alles verdanke, und die Aeußerung, daß er, Wolſelev,
nicht mit indiſchen Truppen gegen Frankreich,

Deutſchland oder ein anderes Land kämpfen möchte,
haben in Jndien allgemeine Entrüſtung erregt; in
den indiſchen Regierungskreiſen meint man, Wolſeleys
Aeußerungen könnten Unzufriedenheit unter den
Eingeborenen Truppen erregen.

Spanuien. Jn der ſpaniſchen Kammer ſprach
am Montag Riniſterpräſident Canovas ſeine
Verwunderung darüber aus, daß die Liberalen einen
Antrag einbrachten, in welchem die Haltung des
Marineminiſters hinſichtlich des Ankaufs von ge
panzerten Kreuzern in Genug getadelt wird. Canovas
fügte hinzu, die Unterhandlungen ſeien loyal geweſen
und man habe nicht ahnen können, daß dieſelben
durch das Vorgehen eines anderen Landes nicht
zum Ziele führen würden. Er halte es für unan
gebracht, in ſolcher Weiſe über Fragen, welche die
nationale Vertheidigung betreffen, zu berathen. Der
Tadelsantrag wurde zurückgezogen. Der Zwiſchen
fall war damit erledigt. Eine Steuerrevolte
brach am Montag in der ſpaniſchen Stadt Sagunto
aus. Die mit der Steuererhebung unzufriedenen
Manifeſtanten ſteckten die Bureaus für die Steuer
erhebung in Brand in Brand. Die Gendarmerie
mußte einſchreiten ſechs Jndividuen wurden verhaftet.

Türkei. Die Pforte will ſich, ermuthigt durch
den Beiſtand der übrigen eurvpäiſchen Cabinete,
ausſchließlich Englands, zu keinerlei Conzeſſion an
die Kretenſer verſtehen. Von unterrichteter Seite
wird mttgetheilt, daß die Antwort der Pforte auf
die kretenſiſchen Mehrforderungen zwar die Seneigt
heit zeige, wegen zeitgemäßer nothwendiger Ver
beſſerungen einiger Punkte des Vertrages von Haleppa
in Berathungen einzutreten, grundſätzliche Verände
rungen deſſelben jedoch nicht geſtatten will. Die
Aufſtändiſchen haben der Pforte nochmals eine Friſt
bis zum 8. Auguſt bewilligt. Unterdeſſen geht der
Kleinkrieg auf der Jnſel hie und da weiter. Jn
Candia brach infolge Eindringens von 300 flüchtigen
Mohamedanern in die Stadt eine Panik aus, welche
ſich jedoch bald wieder legte. Von türkiſcher Seite
wird das Eindringen der Mohamedaner in die
Stadt auf die Ermordung mehrerer Mohamedaner
im Bezirke von Candia zurückgeführt. Das öſter
reichiſche Kriegsſchiff „Maria Thereſia* iſt am
Montag in Canea angekommen.

GOftaſterr. Aus Korea bringt die ruſſiſche
Zeitung „Now. Wremjag“ ein ganzes Bündel
intereſſanter Nachrichten, aus denen hervorgeht, daß
Rußland nunmehr in Koreg auch wirthſchaftlich die
Oberhand zu gewinnen ſucht, und die Koreaner ſich
immer mehr vom japaniſchen Einfluß emanzipiren.
Nach einer Depeſche der „Nowoje Wremjag“ aus
Wladiwoſtok hätten Amerikaner die Conzeſſion für
eine Eiſenbahnlinie Ssul-Chemulpo und die Be
rechtigung der Ausnutzung der Mineral Reichthümer
an dieſer Linie, Franzoſen die Conzeſſion für eine
Bahnlinie Ping jang-Söul und Rußland die
Berechtigung zur Ausnutzung aller Goldgruben in
der Provinz Chankion von der koreaniſchen
Regierung erhalten. Jn der Hauptſtadt Söul
herrſche Ruhe. Das gelandete engliſche Marine
Detachement ſei bereits zurückgezogen, das ameri
kaniſche werde in dieſen Tagen zurückgezogen werden,

das ruſſiſche ſei vermindert worden. Die
koreaniſche Regierung baue, um ſich von der
japaniſchen Linie SbulFutſchon unabhängig zu
machen, eine mit der chineſiſch ruſſiſchen Telegraphen
linie zu verbindende Linie Söul-Ping jang. Die
ruſſiſchchineſiſche Bank habe eine Filiale in Söul
errichtet

Dentſchland.
Berlin, 5. Aug. Der Kaifer verweilt zur

Zeit noch in Wilhelmshöhe.
(Jm Auftrage des Kaiſers) hat ſich

der deutſche Marine Attachee in Paris, Corvetten
Kapitän Siegel, am Sonntag nach Havre begeben,
um dem Präſidenten Faure den Dank für die
Antheilnahme anläßlich des Unterganges des
Kanonenboots „Jltis“ auszuſprechen.



(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
wird am Freitag von Alt-Auſſee nach Berlin
zurückkehren.

(Bizeadmiral Valvis,) Chef der Marine
ſtation der Nordſee, hat den erbetenen Abſchied
erhalten zu ſeinem Nachfolger iſt der Vizeadmiral
Karcher, der zur Verfügung des kommandirenden
Admirals ſtand, ernannt.

(Zum Untergang des „Jltis.“) An
läßlich des Verluſtes S. M. Kbt. „Iltis“ ſind dem
Oberkommando der Marine zahlreiche Kund
gebungen von amtlicher wie von privater Seite,
u. a. von dem Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg als Präſidenten der Deutſchen Colonial
Geſellſchaft, von dem ruſſſſchen und italieniſchen
Marineattachee, von Marineverein Saarbrücken
zugegangen. Alle dieſe Kundgebungen bezeugen die
lebhafteſte Theilnahme für das Unglück, von
welchem die kaiſerliche Marine heimgeſucht worden
iſt, ſowie die höchſte Anerkennung für die opfer
muthige Haltung der Offiziere und Mannſchaften.
Sie haben ſeitens des Oberkymmandos der Marine
dankbare Erwiderung gefunden. Die Deutſche
Marine-Stiftung, welche ſ. Z. durch das
Centralcomitee der deutſchen Bereine vom Rothen
Kreuz gebildet wurde, um für die Hinterbliebenen
der beim Untergang des Panzerſchiffes „Großer
Kurfürſt“ Verunglückten Sorge zu tragen, glaubt
auch bei dem durch den jähen Untergang des
„Jltis“ gegebenen traurigen Anlaß eine Pflicht
erfüllen zu können, indem ſte eine Sammlung
zum Beſſen der durch den Untergang in Trauer
und Leid verſetzten Familien erbffnet. Heiträge
werden durch die Hauptkaſſe der königlichen General
direction der Seehanelungs Syjietät in Berlin,
Jagerſtraße 21, entgegengensmmen.

(Eine kaiſerliche Verordnun g) vom
26. v. M. ſetzt bie Militärſtrafgeſetze des
deutſchen Reiches für die afrikaniſchen Schutz
gebiete gleichzeitig mit dem Seſetze, betr. die
Schußtruppen in den afrikaniſchen Schutzgebieten
und die Ableiſtung der Wehrpflicht daſelbſt, vom
7. Juli 1896, in Kraft. Zugleich wird eine von
demſelben Tage datirte kaiſerliche Berordnung, betr.

das ſtrafgerichtliche Verfahren gegen
Militärperſonen der kaiſerlichen Schutz
Lruppen, veröffentlicht

Eine beachten swerthe Mahnung,)
Das in Elbing erſcheinende Organ der weſtpreußiſchen
Provingialahtheilung des Bundes der Land
wirthe, „Bund der Landwirthe für Weſtpreußen“,
richtet folgende Mahnung an vie Leiter des Bundes:

s daß Leute, die um ihre Exiſtenz
kämpfen, Leicht geneigt ſind, extremen Auffaſſungen
ihr Ohr ze leihen, uad daß das Verderblichſte in
dieſer Richtung die Aufſtellung iſt, in der Regierung
nd ihren leitenden Perſonen ſei weder Verſtändniß
noch Wohlwollen für die Landwirthſchaft zu finden.
Der Bauer, der ſo etwas hört, und dem es bitter
ſchlecht geht trotz ſaurer Arbeit und äußerſter Ein
ſchrahkung, der macht natürlich eine Fauſt in der
Taſche, und in ſein Herz zieht ein Gefühl der
Bitterkeit, aus welcher leicht Haß werden kann.
Was der Bauer einmal in ſich aufgenommen Hat,
das hält er mit Zäahigkeit feſt, uns wer ſein Ver
krauen einmal verloren hat, der gewinnt es nicht
ſo keicht wieder. Man überlege ſich einmal die
Conſequenzen, die ſich ergeben werden, wenn dieſes
Vertrauen, auf welchem die Sicherheit der Monarchie,
ja der ganzen Lürgerlichen Geſellſchaft nicht zum
kleinſten Theile beruht, verloren ginge. Alſo Hand
davon, das iſt ein Berbrechen.“ Mit dieſem
hier aus dem eigenen Lager ſo ſcharf verurtheilten
erfahren vbeſtreitet aber das Berliner Organ der
Bundesleitung faſt ansſchließlich ſeine Politik

S (Zu den Begnadigungen von Poli
ziſten) theilt die „Stettiner Abendztg.“
neuen Fall mit.
Trebnitz in Schleſien, der wegen Erpreſſung
eines Seſtänd niſſes zu einem Jahre Zuchthaus
verurtheilt war, iſt zu vier Monaten Feſtungshaft
begnadigt worden. Gegen dieſe Begnadigungen
hat ſich der konſervative „Reichsbote entſchieden
ausgeſprochen und als ſeine Anſicht feſtgeſtellt, daß
Begnadigungen dieſer Art dem Rechtsgefühle des
Volkes nicht beſſer entſprechen, wie die eine Zeit
lang ſtehend geübten Begnadigungen verurtheilter
Huellanten.

(Die „Krenzzeitung“) iſt ſehr betrübt
darüber, daß die deutſchen Sittlichkeitsvereine,
mit denen ſie ſehr einverſtanden iſt, wenn ſie gegen
das Laſter in den Städten zu Felde ziehen, ihre
Thätigkeit auch den ſittlichen Verhältniſſen
auf dem Lande zugewendet haben und jetzt ſogar
erbauliche Schilderungen davon veröffentlichen. „Wer
auf dem Lande geboren iſt, meint ſie, oder ſeine
Kindheit dort verbrachte, wird mit Recht ſagen dem
Reinen iſt Alles rein Heſonders beklagt die
„Kreuzztg.“, daß in den Veröffentlichungen der
Siltlichkeitsvereine „hie und da nicht undeutlich auf
das Treiben der Groß grundbeſitzer hingewieſen

einen
Ein Polizeiwachtmeiſter aus

wird. Der Schmerz des frommen Blattes iſt
verſtändlich.

(Die deutſchen Gewerkvereine) haben
nach einer Ueberſtcht, die ihr Verbandsanwalt in
der neueſten Nr. des Verbandsorgans veröffentlicht,
im Jahre 1895 an Reiſe und Wanderunter-
ſtützung, Ueberſiedelungsbeihülfe, Arbeitsloſen-
unterſtütz ung und Beitragsdeckung für arbeitsloſe
Mitglieder, ſowie an Unterſtützungen in beſonderen
Nothfällen 78717 Mark verausgabt, in den vier
Jahren 1892 1894 im Ganzen 277 634 Mark.
Her größte Theil dieſer Beiträge entfällt auf
Unterſtützung der arbeitsloſen Mitglieder, 47 932
Mark im Jahre 1895 und 161917 Mark in den
Jahren 1892 1894. Die Mitgliederzahl belief
ſich 1895 auf 67 226.

Provinz und Umgegend
[I Halle, 4. Aug. Durch die geſtern Nach

mittag erfolgte Einführung des Herrn Stadtrath
Weller iſt unſer Magiſtratscollegium wieder voll
zählig geworden. Das Amt eines Stadtſyndikus iſt
Herrn Stadtrath Winter übertragen. Unſere
Polizeiverwaltung hat die Verſammlungen der
Heilsarmee in unſerer Stadt verboten. Die
Verſammlungen wurden nämlich von Perſonen beſucht,
die allerlei Ulk trieben, ſo daß ſich die Bewohner
des Hauſes, in dem dieſe Veſammlungen abgehalten
wurden, darüber beſchwerten. Das Feſt des
deutſchen Radfahrerbundes rückt immer
näher heran, die Comitees haben alle Hände voll
zu thun, um Alles würdig zu geſtalten. Die Haupt
ſache iſt und bleibt dabei Gut Wetter

Erfurt, 1. Aug. Ein Pröbchen des auch
in Preußen mitunter noch baumelnden gericht-
lichen Zopfes wird hier viel belacht: Eine
hieſige Weinſirma Hatte von einem in Eoneurs
gerathenen Nordhäuſer Kauftnann den reſtlichen
Betrag von vierund zwanzig Pfennigen zu
erhalten. Das Weinhaus hatte die Sache längſt
für erledigt gehalten, da erhält es kürzlich von dem
pünktlichen Gerichtsvollzieher die ungeheure Summe
mittels Poſtanweiſung zugefandt. Da aber der
Beamte die Koſten des Portos (20 Pfennige) in
Abzug gebracht hatte und die Zuſtellgebühr der
Anweiſung s Pfennige beträgt, ſo hatte die hieſige
Firma auf ihre „Forserung voch einen Pfennig
dargaufzuzahlen.

Lauterberg, Auguſt. Das durch ſeine
großartigen Tropfſteinhöhlen berühmte Rübeland
m Harze wird nach der S. Ztg. in dieſen Tagen
nicht nur ein Knoehengerüſt des Höhlen bären
aufzuweiſen haben, ſondern auch ein vollſtändig
ausgewachſenes Exemptar dieſer Teierart, von der

zänniſche Forſchungen in den Höhlen bekanntlich
eit einigen Jahren viele intereſſante Ueberreſte zu

Tage geſördert haben. Die Direction der Harzer
Wecke läßt jetzt auf der Harzklippe, einem Felstheil

ſchen dem Höhlenmuſeum und der bekannten
Hermannshöhle, einen ungefähr 3 m hohen, aus
Cement hergeſtellten Höhlenbären aufrichten; die
Anfertigung iſt bereits in Magdeburg erfolgt. Das
Werk wird in wenigen Tagen vollendet und das
von Fremden ſo ſtark beſuchte Rübeland dann um
eine Schenswürdigkeit reicher ſein.

f Süßleben bei Erfurt, 2. Auguſt. Auf
ſchreckliche Weiſe kam der Arbeiter Krellwitz hier
ums Leben. Als er damit beſchäftigt war, ſein
Kuhgeſpann in der Gemeindelehmgrube zu beladen,
löſte ſich plötzlich ein großes Lehmſtück und traf
den Mann, ſowie deſſen in der Nähe arbeitende
Frau. Der Mann raffte ſich alsbald wieder auf,
zog ſeine Frau unter dem Erdreich hervor, brach
dann aber todt zuſammen. Eine gebrochene Rippe
hatte das Herz durchbohrt.

f Magbeburg, 3. Aug. Der IV. Bundestag e
deutſcher Trichinen und Fleiſchbeſchauer findet am
9. Auguſt im Geſellſchaftshaus zur Freundſchaft
hier ſtatt. Die Eiſenbahnarbeiter im Bezirke
der Eiſenbahndirection Magdeburg hatten vor einigen
Wochen eine durch Verſammlungsbeſchluß herbei
geführte Bittſchrift an die Direction eingereicht, in
der gebeten wurde, die Löhne ſämmtlicher Arbeiter
des Directionsbezirks um 20 Proz. zu erhöhen.
Jetzt iſt, wie die M. Zig. mittheilt, den Petenten
der Beſcheid zugegangel, daß eine Erhöhung der
Löhne um 10 Proz bewilligt worden iſt.

Stenndorf, 1. Aug. Geſtern wurde unſerer
Sagleb rücke der Schlußſtein unter den ent
ſprechenden Feierlichkeiten eingefügt. Die erſten 3
Haminerſchläge vollführte der königliche Landrath
Freiherr von Feilitzſch.

4 Eiſenach, 2. Aug. Der deutſche Schach
Congreß wurde hier nach zehntägiger Dauer
beendet. Bares Frankfurt a. M. ſiegte mit 10
Points; er erhielt den erſten Preis und die Meiſter
würde, Jn den 2. und 3. Preis theilen ſich von
Poyiel und Süchling mit je 10 Points.

F Leipzig, 4. Aug. Zur Warnung für
manche gern recht billig kaufende Hausfrau möge

2

auch der umliegenden Orte in Bewegung.

emporſtieg.

folgender Fall dienen. Eine hieſtge Apothekersfrau
wurde, wie man der S. Ztg. ſchreibt, mit dem
Dienſtmädchen einer Grünwagarenhändlerin bekannt,
durch das ihr dann in 32 Fällen Waaren unter
dem Werthe verkauft wurden. Die Apothekersfrau
kaufte immer dann, wenn ſie wußte, daß die Dienſt
herrin des Mädchens nicht zugegen war, und es
wurde durch das Schöffengericht angenommen, daß
ſie das junge Mädchen verleitet hatte. Die
Frau erhielt vierzehn Tage Gefängniß, das Mädchen
fünf Tage.

Dresden, 3. Aug. Die Nachricht „Der
leere Bretter Circus an ver Fürſtenſtraße
brennt“ brachte in vorvergangener Nacht gegen
1 Uhr Tauſende von Bewohnern der Stadt und

Der
Brand bot dem Beſchauer ein großartiges Bild,
beſonders als der ganze Bau in Flammen ſtand,
das längere Zeit Stand haltende Balkenwerk zu
ſammenbrach und ein Meer von Funken daraus

Der Cirkusban ſelbſt mit den angehauten
Stallungen wurde vollſtändig ein Raub der Flammen.
Wohngebäunde kamen nicht in Gefahr. Bis früh
halb 5. Uhr war die Feuerwehr am Brandort
thätig, an welchem ſich eine nach Tauſenden zählende
Menſchenmenge eingefunden hatte Der Circusbau
war Eigenthum des Herrn Baumeiſter Cvack und
war bei zwei Geſellſchaften verſichert.

Vermiſchtes.
(Beidem Eiſenbahnunglückbeiltlantie City)

find 150 getödtet und 80 verletzt worden. Als der
Schnellzug der Philadelphia und Reading auf den dichtbe
ſetzten Vergnügungszug rannte, war es noch Nacht, was die
Rettungsarbeiten erſchwerte. Nach dem Zuſammenſtoße
entſtand ein Brand, doch konnte das Feuer bald gelöſcht
werden. Die meiſten Verwundeten wurden nach Atklatic Eity,
wo ſich jetzt viele Badegäſte befinden, gebracht. Viele Privat
wohnungen nahmen die Unglücklichen auf. Es war eine
ſchwierige Arbeit, die Verwundeten aus den Trümmern
herauszuziehen. Viele retteten ſich, indem ſie durch die
Fenſter und die Oberöffnungen der Wagen ſtiegen Es ſind
bei dem Unglück ganze Familien umgekommen. Der Gepäck-
meiſter wurde zermalmt aus einem Graben unter der
Lokomotive hervorgezogen. Er war aus ſeinem Wagen
herausgeſprungen, in der Hoffnung, ſich dadurch zu retten.
Der Lokomotivführer des Zuges der Pennſylvanig und
Reading Bahn iſt dagegen gerade dadurch mit dem Leben
davongekomen, daß er nicht von der Maſchine herabſprang.
Den Lokomotivführer des andern Zuges fand man, die
Pfeifenkedte in der Hand, todt. Als ſeine Frau von dem
Tode ihres Mannes Kunde erhielt, ſtürzte ſie todt nieder.
Ein Mann, der mit ſeiner Familie reiſte und ſah, daß der
Zuſammenſtoß unvermeidlich war, warf ſein kleinſtes Kind
zum Fenſter hinaus die ganze Familie wurde getödtet, das
kleine Kind aber fand man ſpäter unverletzt auf. Jn einem
anderen Falle fand man einen Mann und eine Frau,
die ſich in den Armen Hielten, todt; der Mann hatte
offenbar verſucht, die Frau zu ſchützen. Jm Hoſpital und
in der Morgue ſpielten ſtch ſchreckliche Szenen ab.

(Unwetterberichte.) Zu den bereits mitgetheilten
liegen heute noch folgende Nachrichten über die in den
letzten Tagen ſtattgehabte Unwetter vor: Jn der Provinz
Poſen wüthete ein Gewitter am Donnerstag. Jn mehr
als zehn Fällen entſtand durch Blitzſchläge Feuer, wodurch
Wohnhäuſer und gefüllte Scheunen eingeäſchert wurden.
Auf dem Gute Kolgezkowo wurden vier Perſonen vom
Blitz getsdtet. Auch an anderen Orten kamen Menſchen
ums Leben. In vielen Gegenden wurden durch hühnereier
große Eisſtücke Garten und Feldfrüchte vollſtändig
vernichtet. Aus Weſtpreußen wird gemeldet: Nas
einer faſt unerträglichen Hitze am vergangenen Freitag
entlud ſich Sonnabend Nachmittag ein Gewitter, deſſen
Heftigkeit kaum zu beſchreiben iſt. Gegen 3 Uhr waren
um Konitz etwa ſechs verſchiedene Gewitter zu bemerken,
die ſich um 6 Uhr faſt alle vereinigt hatten. Es folgte
Schkag auf Schlag. Von Zeit zu Zeit kündeten heftige
Stürme Hagelweiter an, die in vielen Gegenden großen
Schaden angerichtet haben. Jn Long und Sawada erreichten
einzelne Körner die Größe von kleinen Hühnereiern.
Fenſterſcheiben wurden zerſchlagen, Bäume entäſtet, Gänſe
und anderes Geſtügel getbotet. Das Gewitter währte

ununterbrochen 12 Stunden, denn erſt gegen 3 Uhr morgens
klärte ſich der Himmel. Jn Wien zeigte ſich erſt am
Sonntag, wie ausgedehnt die Zerftörungen und Ver
änderungen ſind, die der Wolkenbruch und Hagekſchlag am
Sonnabend in ganz Wien verurſacht hat, indem kaum ein
Haus vollkommen verſchont geblieben und ohne irgend eine
Beſchädigung davongekommen iſt. Jn Fünfhaus ſenkte
ſich der Neubaugürtel in Folge Zerreißung des Kanales in
einer Länge von 300 Schritt, einer Breite von vierzig
Schritt und einer Tiefe bis zu 7 Metern. Gs entſtanden
ſo große Erdſenkungen, daß die Gaskandelaber umſtürzten
und in die Erdlöchey fielen. Die Gasleitungen und Kabel
keitungen am Gürtet ſind zerriffen. Ebenſo fielen die dort
verlaufenden Schienenſträuge in das Erdreich hinein. Der
Tramwah und der Wagenverkehr mußten ſiſtirt werden.
Am ſchwerſten wurde die Unternehmung des Feſſel
ballons heimgeſucht. Der rieſige Ballon machte keinen
Aufſtieg mehr, ſondern befand ſich auf ſeinem Standplatze
und war mit Seilen gefeſſelt. Die Seile wurden beim
nahenden Sturme von zwölf Mann feſtgehalten. Plötzlich
wurde der Ballon vom Orkan erſaßt; die Bedienſteten
wurden zu Boden geſchleudert, die Stricke riſſen und im
nächſten Moment platzte unter ungeheurem Getöſe der
mächtige Doppelballon. Derſelbe wurde in Stücke zerriſſen,
der größere Theil vom Winde erfaßt und hoch in die Lüfte
hinaufgewirbelt, und ſchließlich nach verſchiedenen Richtungen
auf die Bäume des Stadtwäldchens geſchleudert. Der
Ballon war von den bisherigen Eigenthümern vor ſechs
Tagen an den Teſchener Zahnarzt Dr. Sußmann für
36 000 Sulden verkauft worden. Die Füllung des Ballons
allein hat zu Beginn der Ausſtellung mehr als 2009 Gulden
gekoſtet. Aus faſt allen Theilen Ungarns werden
Unwetter gemeldet. Jn dem Orte Lunkany im Komitat
Kraſſoſzöreny wurden von einem verheerenden Wolkenbruch
Häuſer und Gärten verſchüttet, und in Zſobok zerſtörte
Hagel Felder und Gebäude Bei dem Hrte Peezel wurden
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Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe
und Theilnahme, die nus von Nah und Fern,
den Freunden und Verwandten bei der
Beerdigung unſeres unvergeßlichen Oskars zu
Theil wurden, ſagen wir wierdurch unſeren
herzlichſten Dank. Dank aklen Denen, welche
feinen Sarg ſo reichlich mit Blumen un
Kränzen ſchmückten. Dank den Hetren Dr.
Schocke und Dr. Freyer für ihre aufopfernde
Thätigkeit. Herzlichen Dank insbeſondere
dem Herrn Paſtor Wagner für ſeine Aröſtende
Grabrede, ſowie Oskars lieben Herr Lehrer
Wegelt und der Schuljugend für ihren er
hebenden Geſang und den prächtigen Palmen
zweig, der kecht zeigte, daß Oskar ihnen
in lieber Schüler und Freund geweſen iſt.
Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein
und ſte vor gleichem Schickſal bewahren

Braunsdorf, den 4. Auguſt 18096.
Albert Mitzgehb er a cl Wenn

I a n M.Allen, welche uns bei dem Begräbniſſe
unſerer theuren Nichte und Couſine, der

Jungſtan Marie Hempol,
Theilnahme ſpendeten, ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank.
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ſo zugetragen hat, ſo bietet er wie
Kennzeichnung des Duellunſinns.

ausge

alb auch die Forderung
ſich der Fall wirklich

derum eine draſtiſche

plündert und ins
Sonnabend der Tiſchler

der Alvenslebenſtr. 16 in Berlin.
Uhr abends am Kottbuſer Ufer auf
und war eingeſchlafen.

Strolchen, die die Ge
dem Schlafenden die
ihn, bevor er noch wach

aften.
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus am Urban gebracht

Gutsbeſitzer Friedrich
Groß Schkorlopp als Sch
beſitzer Heyne in Eisdorf als

15. Landbezirk: der Orktsrichter
als Schiedsmann, derFür den

Mülker in Schkeitbar
Gutsbeſitzer Erbe in

Merſeburg, den 14.
Der Vorſitzende des

Handdruckſp

(A m
Dieſer München)

als man die
dabei ſein

und hatte. Der
entkommen.

f zu Rad.) Aus Matzen (Bayern) feſtgehalten
chtet, daß ſich kürzlich der Gerichts Auf der P

für die Rich
Es lebe die

Aus zuverläſſiger

einigen Tag
fünf Tagen,
urtheilt.

Ueber
(Elſaß) ſind
weilin derFa

Bis Freitag war
halten ſind.

Mentel das
und über h

burger Poli
der franzöſiſ

(Zu d
„Neue Freie

berichtet das noch nicht g

Schloſſermei
zuge dacht ge

viel länger
weſen ſein,

Götter auch
durch den dem ſeligen

einen gordiſ

gelöſchten Brande waren zwei Dampfſprihen und fünf

der Polizeichef von NeuLibau,
leicht verletzt.

einem anderen,

ſeinen Namen an,

(Jugend liche
im Alter von 13 unddortigen Gemeindewald in zwei Fällen Schüler von Mainzer
Lehranſtalten überfallen, unter Bedrohung durchſucht und
ihrer kleinen Habſeligkeiten beraubt hatten, wurden vor

(Staats gefährlich

zufälligerweiſe die Far

der Zeitgenoſſe Gutenberg's dem ſtraßburger Buchdrucker

Trikolore entſtand. Jetzt mit einem

anarchiftiſches Verbrechen.

Leben betheiligt.
Gerſtmann und

(Verſchnappt.)
meinem früheren Diener reichte

(Eike feine Naht.) A.

die Nadel der Kleopatra, dann den

ritzen in Thätigkeit Zehn Perſonen, darunter
wurden theils ſchwer, theils

Kaſſaſchalte r der königl. Bank in
ſtand Freitag ein elegant gekleideter Herr neben

dem Kleingeld gewechſelt wurde und der
Portefeuille mit 2000 Mark neben ſich liegen
Fremde nahm es weg und ſuchte damit zu
Er wurde aver an der Thür nach eingeholt,

und einem herbeigeruf nen Gendarm übergeben.
olizei erklärte er, er ſei Oeſterreicher und gab

hatte aber keinerlei Ausweis oder Anhalt
tigkeit ſeiner Angaben bei ſich.

Straßenräuber.) Drei Knaben
14 Jahren aus Mombach, die im

en in Mainz wegen räuberiſcher Erpreſſung zu
drei Tagen bezw. zwei Wochen Gefängniß ver

e Farben!) Jn Straßburg
die Buchdruckerfarben verboten worden,

rbenzuſammenſtellungr othgelbblau weiß ſchwarz
ben der franzöſiſchen Trikolore ent

450 Jahre ſind es her, ſeit Kaiſer Friedrich

Wappen in den genannten
undert Jahre ſind es her,

fünf Farben verlieh,
ſeit die franzöſiſche

mal macht die ſtraß
zei die Entdeckang, daß die Buchdruckerfarben
hen Trikolore ähnlich und ſomit ſtaatsgefährlich

m Bombenattentat in Wien) meldet die
Preſſe“, daß bisher die Ermittelung des Thäters
elungen iſt. Anſcheinend handle es ſich um kein

Die VBoinbe ſei jedenfalls dem
micht dem Lehrling Gerſtmann

Baſch habe ſich niemals am politiſchen
Sowohl Voſch als der getödtete Lehrling

ver leicht verletzte Gehilfe Schick ſind Juden.
„Höchſt merkwürdig, Jean, bei

meine Cigarren immer
wohl Nichtrauch er ge

ſter Baſch und
weſen.

„Hm, der wird
Herr Baron.“ Ob wohl die olympiſchen

B. Gewiß! Wenn z. B.
fehlte, nahm Frau Juno

Ariadnefaden, machte
chen Kaoten und nähte darsuf los

nähen konnten
Zeus ein Hemdenkgopf

Eng
Er hatte Jnfanter

einen
Zwei von jenen

Landwehrkanal. Jm Waſſer zum Bewußtſein gekommen, ſation und
waren ohne ſchrie Eßmann aus Leibeskräften um Hilfe. Glücklicherweiſe compignien

konnte auch nur waren Leute in der Nähe, die ihn ſofort hörten und mit aus den v
Zwei Schutzleute des 45. Reviers ſammeng n jenier zuſammengeſtellt und wach denjenigen

die man bei den Hilferufen des wo man ihrer bedarf.
Es gelang ihnen atabele käDer Beraubte ate

ein Detache

Nothbehelf,
Krvallerte zufallen, in Kämpfen gegen aſiatiſche oder afrikaniſche

Markt, der Korn,
Bis zum

Aufgab tAufgabe nicht Wer d

Sanjang n

Meyhen als Stellve

Juli 1896.

Weidlich.

hat in den überſeeiſchen
günſtige Ergebni
auf überſeeiſchen Stationen ſeitens der
behörden neuerdings faſt ganz
im Lager von Alderſhot ein eigner

Die Verwendung beritten gemachter Infanterie an Stelle
von Kavallerie in den engliſchalten Datums, aber erſt 1888 zu einer beſonderen dienſt

lichen Spezialität gemacht worden.

welche in europäiſchen Kriegen großen Stils der regulären

Horden durch berittene Infanterie zur Zufriedenheit gelöſt
werden können.

ſämmtliche di eretewerden ſperiſiſch behandelt durch die SanjanagHeilmethode.

währte Heilverfahren.
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei

Schladebach in
iedsmann, der Guts

Stellvertreter

Kreis Ausſchuſſes

Milztäriſches.
and. Die
ie zu Zweck

Verwendung berittener
en colonialer Kriegführung

Beſitz n en Großbritanniens ſo
ſſe gezeitigt, daß auf. die Dienſte der Kavallerie

engliſchen Colonial
verzichtet wird, wobingegen
Dienſtzweig aus der Organi

feldtüchtigen Ausbildung berittener Jnfanterie
gemacht worden iſt Solche Compagnien werden
orhandenen Mannſchafts- und Pferdebeſtänden

Stationen entſandt,
So iſt jeht ſowohl den gegen die

mpfenden, als den auf Dongola ziehenden Truppen
ment berittener Infanterie beigegeben worden.

n Calonien iſt ſchon ziemlich

Sie war anfangs ein
es hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Aufgaben,

e e Jenmarks Heiden, ſowie
Krankheitsfälle

und Nück

er Hilfe bedarf, der verſuche dieſes be
Man bezieht die SanjangHeil

durch den Secretär des

ſtituts, Herrn R. G örcke,

Zu kaufenhrauchbarer St u ſo en o
Sernd parterre.

100 200 Centner
abgeſtielte Sanerlirſchen

nach Berlin geſucht. Adreſſen von Lieferanten
erbeten unter S. C C 4896 an die
Exped. d. Bl.

T

Möviglich preußi
Die Abhebung der Lov

LotterieLeoſe 1. Klaſſe dieſer Lotterie fr
6. Auguſt er. abends 6 Ahr,

bei Verluſt des. Anrechts geſchehen g

Der Asmnaltege e e

muß unter
äteens b

röder.

che Lotterie
ſe Z. Klaſſe 195
Vorzeigung der

riwatgelder
in jeder Höhe ſind theils ſofort theils zum
1. October d. J. auf nur ſichere Hypothek
auszuleißen durch

G. Nörer, Roßmarkt 8.

is

Fafer- Verkauf.
Mg. gut beſtandner Hafer zu verkauſen.

Duteraltendurg 28.

Mark 13,500
auf pupilariſche Landbypothek ſofort zu ver
leihen. Das Nähere in der Exved. d. Bl.

Mark 6000
Hinige Waldvögel
und ein großer und
villig zu verkaufen Hirtenſtr. p.

kleiner Bauer

auf erſte Hypothek per 1. October auszuleihen.
Gefl. Off. sub W. W. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Eine freundlich möblirte Staube iſt ſofort
zu beziehen W ündverg

Gn gut erhaltener Kinderwagen
iſt preiswerth zu verkaufen K irchtraßze 4.

Einkommenſteuer

den 14. Laudbezirk: der

gebrauchlesſanheresKinderfühl de

zu kaufen geſucht. Zu erfr. i.

Reklamations- Formulare
ind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

n. Kössmer, Oelgrube 5.
e



BWinm Laden
mit Wohnung und Zubehör zu vermiethen u.
J. Januar zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gotthardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. October zu beziehen.

Eine Wohnung im Hinterhaus zu ver
er und 1. October zu beziehen. Preis
36 Thaler. Gotthardtsſtraße 13.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche, Waſſerleitung und ſämmtlichem Zubehör
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

K. Pleriltz, Steinſir. 5.
Ein möbl. Jimmer mit Schlaftabinet

iſt zu vermiethen. Preis 15 Mk.
Eurgatragse D.

Ein möblirtes Jimmer uebßt Schlaf
inet zu vermiethen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.

Anſt. Schlafſtelle
offen Oelgrube 6.

Feinſte Tafel-Pfirſiche,
hochfeinen geräucherten Aal,
neue marinirte Heringe,
neue ſaure Gurken

ö L. Zimmermann.
Honigſyrup

er Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn,
Tangermünde, großartig imGeſchmack, offerirt

Ed. HiecKethier,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Alle Lederputzmittel

für farbige und ſchwarze Schuh
waaren in großer Auswahl empfiehlt

Paul xmer,
12 Roßmarkt 12.

Karl Koch's
Nährzwieback

beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und
iſt wie kein anderes Nährmittel geeignet, das
Kind vor den Folgen fehlerhafter Ernährung
als: Serophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe,
Rhachitis, Knochenkraukheiten n. ſ. w.

zu ſchützen (52 166)Jn Düten und Packeten zum 10, 20,
30, 60 Pf. Verkauf zu haben bei:

A. B. Sauerbrey,
Walther Bergmnamm, Gotthardtsſtr. 8,

Carl Sehmicddkt,
Fraukleben: Rieh. Hamdke,

Mücheln Bäckermſtr. W. Ködel.
Ginladungs- und Vſitenkarken

wie alle anderen Druckarbeiten liefert ſauber
und billigſt

F. Karius, Brühl 17.
9090000006000

KinderRähr Zwieback

nach ärztl. Vorſchrift bereitet,
Neſtle s Kindermehl

empfiehlt
Gust. Schönberger jun.s hFochfeine Tafel-Grasbutter, 10 Pfd.

6 Mk. 20 Pf., verſendet franco Nachnahme
M. Frioso, Amtsfreiheit Ortelsburg, Oſtpr.

Hurrah! Konml,
ſehet und ſtaunet!

Roch nie dageweſen!

Roßſchlächterei
Sixtiverg I.

Erſcheint nur diesmal!

FliegenNetz
von Rumpf bis Schweif mitDecken Troddeln, großartige Waare

geben wir jetzt, um noch dieſen Sommer
unſer enormes Lager zu räumen, à

K. 25ab. E. Schubert Co., Berlln, Beuthſtr. 17.
a

Badelt's Reſtauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Anſt. junges Mädchen als Aufwartung

13. Deutſcher Radfahrer-Bundestag.

alle a. S. 7. I. AugustFreitag Abend 8 Uhr: Feſt Commers in den Kaiſerſälen.
Sonnabend Nachmittag 3*, Uhr: KReunen auf der Zalleſchen KRennbahn.
Sonnabend Abend 7 UÜhr: Kunſtfahren im Walhalla Theater.

C J Sennutag Vormittag 11 Uhr: Preis Feſtzug durch die Stadt.
Sonntag Nachmittag 3* Uhr: Rennen auf der Zalleſchen Rennbahn.

S 9 Sonntag Abend 8 Uhr: Gartenfeſt im Wintergarten.

echter

Montag Nachmittag, von Mittag: Volksſeſt auf der Peißnitz 62252)
Montag Abend: Waſſerfahrt mit Prachtfeuerwerk u. Zelenchtung der Saalenfer.Wiederholtes Huftreten des Kunſt ZKeiſterfahrers I

e der Welt Nieol Kaufmann n4 I z S 7G Sonmerthegter im TivoliO Hemden und OS er z d n0 -Gürtel, O Das zweite Gesieht.
Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.ad fahre ee in großer Auswahl und zu a e rtel S rein der Gafwirthe

der Halleſche Kleider-Bazar S n Kerſehurg u Umgegend

von I. Goldsteim, O i e en Ter vernete
Moerseburg. Rossmarkt 6. O Gesang- Verein

ehe Einigkeit“W e 33 8e e e G 9. Auguſt in derA Branat-anee S Sommerfest,
beſtehend aus e Dameniſt und bleibt der oste, im Verbrauch Hilligste m Sinrerree önr.

Caſſeo-Zuusate und Caſſee-Ersatz. 6 Uhr: Kinderyolongiſe, 7--8 Uhr: Pauſe.
S In allen Colonialwaarenhandlungen käuflich. Von 8 Uhr ab Abendunnterhaltung u. Ball

Freunde und Gönner ſind hierzu einge

laden. Der Vorſtand.
Salondampfer Germania

Sonntag den 9. Aug. vorläufig
letzte Sonutagspartie nach Dürrenberg. Ab
fahrt 1,30, Rückfahrt 8 Uhr. Montag
Hinfahrt Dürrenberg Abf. 1 Uhr Mittag.

Einen Mann zum Getreidelangen ſowie
einen Kuecht ſucht

Rittergut Oreypanu,
Cinige Zimmerleute u. 1Bautiſchler

werden eingeſtellt

C. Günther jum.,
Mavrermeiſter.

Tüchtige Cigarrenarbeiter
und Wickelmacher

oder ganze Familien finden dauernde Beſchäfti
gung. Näheres u. „Tabak“ i. d. Exped. d. Bl.

100 tüchtige
Arbeiter

werden bei hohem Lohn auf längere Zeit
ſofort geſucht. Zu meldem beim

Banführer Goldacker,
Waßerwerk Halle in Zeeſen

bei Ammendorf.
Wer ſchnen u. viigſe Etennng

finden will, verlange pr. Poſtkarte
die „Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

glokten Lohnkellner ar Sonntag ſucht

ſedrieh Grosese, Leung.

Dr. Fernest- Lebens-
Sche S WAlleiniger FabrikKans: C. Lüek, Colberg.

Erprobt ſeit Jahrzehnten
I Sijehere Hülfe

gegen alle durch ſchlechte Verdannng e. Störung der Blutorgaue
herrührende Kraukheiten, als

Magenkrampf, Sodbrennen, Magenkatarrh, Ver
ſchleimnng, Appetitloſigkeit, Erbrechen, Hämorrhoiden,
Verſtopfung, Kopfſchmerz, Haut- Ausſchlag, Krämpfe,
Rheumatismus, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Drüſenleiden,

Blähnngen u. dergl. mehr.
Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.

Kp- Aloes 75,0, Rad. reih chin. 120,0. Flor. cinae 75,0, Gum. ammoniac,
65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the iacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,6, Rad.
gentian 85,0, Concis. et contus, diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alko-
holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqua destillata quantum
satis, ut liquor 30 volumina alkoholis continent ad finem filtra,

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe
Eſſenz in keiner Familie fehlen.

Bitte Schutzmarke und Firma genan zu beachten.
d gabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth

loſe Nachahmungen.
Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präparate

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf.
1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker
F. Curt2z0, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Marehe, Domapotheke,
in Döllnitz bei Apotheker Storstz, ſowie in den meiſten Apotheken

Reichskrone. S u Feſucht gum T. Det. ein in der Küchen
7 und Hausarbeit erfahrenes, anftändiges und

Freitag den 7. Augnß,
abends 8 Ahr,

Monats Hrbentliches Mädchen das vereits in herr

S Concert
verſammlung ſchaftlichen Häuſern gedient hat. Meldungen

gegeben von Herrn Adolf Molz-

bi 25. Auguſt.e er Ttern en Regierurgeeſeſtor Hermes, Karlſtr. 18.

manmm, Violoncelliſt, unter Mitwirkung
der Damen Fran Hehumannm und

Junge Mädchen, welche das

e Sonne fſderunerlernen wollen, werden angenommen

Leber] (Geſaug), der Herren Fehu-
mann (Clavier) n. Reſeheol (Violine).

Billets zu 1 Mk. und zu 50 Ff., ſowie

Gotthardtsſtraße 36.

Programm ſind zu haben in der Buch
handlung des Herrn BtolIberg-

Tagesordnung
Neuwahl eines Co

mitees.
Aufſtellung der

Suche ſofort einen Knaben von 12 vis 14
Borſtaub. Jahren für die Nachmittagsſtunden als

277 Laufburschem.August Perl.

Donnerstag (16. Auguſt)

Rednerliſte pro 1896,/97.
Verſchiedenes.

Auf dem Wege vom Lazareth nach dem
Tivoli bis zur Schulbrücke wurde am verg.
Sonnabend ein kl. goldenes Kreuz am
ſchwarzen Atlasbande verloren. Bitte abzug.5 ungsabencl. Oberbreiteſtraſe 1 Tr.oldener Hahn er Der Vorſtand. Den Stvck, igre am T. Ang. i rer

Täglich ſrüher Anſtich
Würzhurger (Bürgerbräu), v e 2 k i bi iTüchtige NMaſorgehiſfen arneete 13 be Jena Mhrgeken, be

ſtellen noch ein 56239 a] die Perſon erkannt iſt.

mee Der eine Venlage.geſucht Oberaltenburg 24 J.
Moersoburger (Pilſener).8 c W Carl Ruek Söhme.,



Rochefort über LiHung-Tſchang.
Armer Dr. Sigl! Rochefort hat ihn nun geſchlagen. Er

hat eben einen SchimpfRekord erreicht, der ihn zum Meiſter
Schimpfer der Welt ſtempelt. Die Anweſenheit von Li
Hung Tſchang in Frankreich gab den Anlaß zu der Glanz
leiſtung. Rochefort begrüßte den chineſiſchen Staatsmann
in der berühmten franzöſiſchen Höflichkeit und Gaſtfreundſchaft
wie folgt

SaintEtienne haben wir Franzoſen bekanntlich eine
Waffenfabrik. Zäacherliche Geheimnißkrämerei herrſcht innerhalb

derſelben und in weitem Umkreiſe. Kein Civiliſt kommt
hinein, ſelbſt der Bürgermeiſter von SaintEtienne nicht,
ſelbſt der Präfekt nicht. Nur Militärs kommen hinein,
einſchließlich der preußiſchen Spione, die jedenfalls da
beſchäftigt ſind denn wo wären ſie nicht? Außer der
franzöſiſchen und der deutſchen Kriegsverwaltung weiß alſo
bis jetzt niemand etwas von SaintEtienne. Dem Haufen
von Verbrechern, die hirnlos ein ſo großes Land, wie Frank
reich es ſelbſt ohne ElſaßLothringen noch immer iſt, ſeit 25
Jahren zu Grunde zu richten ſuchen, genügt das offenbar
nicht. Und ſo haben ſie das ſchlitzäugige Ungethüm, vor
dem ſeit einigen Wochen ganz Europa auf dem Bauche rutſcht,
auch in das Allerheiligſte Frankreichs hineingeführt und
in die tiefſten Geheimniſſe eingeweiht, die ſonſt ſelbſt
franzöſiſchen Präfekten nicht gezeigt werden. In der
Begleitung des gelben Reisfreſſers befand ſich ein Haufe
von Kerlen mit Zuchthausgeſichtern, die ihre ungeputz
ten Naſen in alles hineinſteckten und mit ihren ſchmutzigen
Fingern an allem herumfühlen. Wer bürgt dafür, daß
hinter dieſen als Chineſen maskirten Scheuſalen nicht einige
der geriebenen Offiziere jener Armee ſteckten, die das
Oberhaupt der chineſiſchen Diebesbande als „die beſte der
Welt bezeichnet hat? Aber ſelbſt wenn das nicht der Fall
ſein ſollte wahrſcheinlich wiſſen die Preußen ohnehin
ſchon alles welchen Grund haben wir, uns an dem
Bauchrutſchen vor dem halbwilden Aſiaten zu betheiligen
China kauft faſt alles in Deutſchland, China bezieht ſeine
Jnſtruktoren, ſeine Jngenieure, ſeine Lehrer aus Deutſchland
und nach dem Beſuche, den der chineſiſche Oberſpisbube
jetzt in Berlin gemacht hat, werden die ſchliväugigen
Sarbaren wahrſcheinlich noch viel mehr aus Deutſchland
beziehen, als bisher. Ein junger Kaiſer mit energiſchen
Manieren, der in glänzender Uniform mit einem Adler auf
dem Helme an der Spitze glänzender Truppen reitet, mit
donnernder Stimme ſelbſt kommandirt, mit dem Säbel in
der Fauſt auf hohem Roß den Vorbeimarſch anführt, das
alles imponirt dem Chineſen tauſendmahl mehr, als in
Frankreich ein altes Gigerl mit weißen Gamaſchen und
Monocle, das im Frack faul und gleichgiltig daſteht, wenn
die Truppen in der Hitze ſchwitzend vorbeimarſchiren.
Wenn man auf den Chineſen hätte Eindruck machen
wollen, ſo hätte man den alten franzöſiſchen Prunk
automaten während der Anweſenheit der aſiatiſchen Pagode in
das heimlichſte Gemach des Eliſee man wird ahnen,
welches ich meine einſperren und dem Chineſen einen
flotten General als Präſidenten zeigen ſollen. Auf ein
paar Lügen mehr oder weniger kommt es ja doch nicht an.
Aber freilich woher den General nehmen Man hatte
den Mann wieder ausgraben müſſen, der auf dem Kirchhof
von Brüſſel den ewigen Schlaf ſchläft, denn mit Mammut,
deſſen Bauch wie ein Vorgebirge aus der Front heraus
ragt, und den unſere Staatsverdreher als Höchſt
kommandirenden von Paris behalten, um unſere Armee zu
digereditiren, kann man dem mageren Chineſen nicht
imponiren. „Der hätte die Japaner auch nicht geſchlagen
wird der Chineſe gedacht haben, als er dieſer grotesken
Geſtalt anſichtig wurde. Mit einem Worte: je ſchneller
das chineſiſche Ungeheuer abreiſt, deſto beſſer iſt es für die
franzöſiſche Jnduſtrie. Was er hier ſieht, kann ihm nicht
imponiren!“

Provinz und Umgegend
I Halle a. S., den 4. Aug. Das „Berliner

Tageblatt“ und nach ihm eine ganze Anzahl
Zeitungen brachten vor einigen Tagen unter der
Ueberſchrift: „Vier Jahre im Irrenhauſe eine
Senſationsnachricht, nach welcher in der Provinzial
Jrrenanſtalt zu Nietleben bei Halle ganz abſonderliche

Zuſtände herrſchen müßten. Da dieſe Mittheilungen
des „Berliner Tegeblatt“ zum Theil unglaubhaft
erſchienen, ſo hielt ein großer Theil der Preſſe mit
einer Wiedergabe derſelben zurück. Der Landes
hauptmann der Provinz Sachſen, Herr Graf
v. WintzingerodeMerſeburg, dem gedachte Jrren
anſtalt mit unterſtellt iſt, erſucht das „Berliner Tage
blatt auf Grund des s 7 des Preßgeſetzes um
Berichtigung der betr. Nachricht in weniger denn 6
Punkten Richtig mag ſein, daß der in der Jrren
anſtalt vom 24 October 1890 bis 17. April 1895
behandelte und auf Armenkoſten verpflegte Conditor
gehülfe Guſtav Bergelt (er hatte wegen ſchweren
Diebſtahls und Hehlerei im Rückfalle 3 Jahr
Zuchthausſtrafe verbüßt), um den es ſich hier handelt,
ſich eine Kugel in den Kopf geſchoſſen hat. Daran
hat die Anſtaltsbehörde nicht gezweifelt, bei der
Schwere der Operation indeſſen von einer ſolchen
Abſtand genommen. Durch die Anwendung von
Röntgen Strahlen in Berlin ſoll die fortgeſetzte
Behauptung des p. Bergelt, „er habe eine Kugel
im Kopfe“ als wahr feſtgeſtellt worden ſein. Die
Entlaſſung aus der Jrrenanſtalt erfolgte lediglich
auf Jnitiative des Anſtaltsdirectors

Halle, 4. Aug. Der ruſſiſche Radfahrer
Karl Peters, welcher von Moskau hierher auf
dem Rade eine mehr als 2800 km lange Strecke
zurückzulegen ſich vorgenommen hatte, um dem
Bundestage beizuwohnen, iſt vorgeſtern Abend hier
eingetroffen. Als den auf der Halleſchen Rennbahn
befindlichen hieſigen Radfahrern am Nachmittag
telegraphiſch die Kunde wurde, das Peters' Ankunft

am Abend zu erwarten ſei, machten ſie ſich zu Rad
auf, um dem Sportskameraden entgegen zu
fahren und ihn in Diemitz zu erwarten. Kurz
nach 8 Uhr traf Peters, dem 8 Mitglieder des
Berliner BicycleClubs „Germania“ von Berlin aus
hierher das Geleit gegeben hatten, in der Nähe des
Reſtaurants „Schlößchen“ auf die ſeiner dort
harrenden Halleſchen Sportskollegen, die ihm, der
trotz der Anſtrengungen der langen Radfahrt hier
friſch und munter eintraf, Blumenſträuße als Zeichen
des Willkommens und auch eine Erfriſchung dar
reichten. Jm Kreiſe der hieſigen Radfahrer und
ſeiner Berliner Begleiter verlebte Peters dann am
Sonntag Abend noch einige frohe Stunden, in denen
er es auch an Mittheilungen über ſeine Reiſe
erlebniſſe nicht fehlen ließ und vor allem ſeiner
Freude über den freundlichen Empfang Ausdruck
gab, der ihm überall in deutſchen Landen von den
Sportskameraden bereitet worden iſt.

Barby, 3. Aug. Dem ca. 14 jährigen Sohne
des Landwirths Kerſten in Pömmelte iſt von einem
Pferde die Naſe abgebiſſen worden. Der
Unglückliche war mit ſeinem Großvater auf dem
Felde mit Pflügen beſchäftigt geweſen, woſelbſt das
Unglück ſich ereignete. Er wird für ſein ganzes
Leben furchtbar entſtellt bleiben.

Roßka, 3. Aug. Am 8. Auguſt ſoll auf dem
Kyffhäuſer der von dem Kyffhäuſerverband der
Vereine Deutſcher Studenten geſetzte Botſchaft s
gedenkſtein feierlich enthüllt werden.

Hohenmöslſen, 4. Aug. Jn Folge der bei
der Stadtbehörde eingegangenen häufigen Be-
ſchwerden von Ehefrauen, daß ihre Männer Nächte
hindurch in den Gaſtwirthſchaften ihr Geld verjubeln
und durch allerhand Glücksſpiele oft ihren ganzen
Wochenverdienſt einbüßen, hat die PolizeiVerwaltung
die Polizeiſtunde auf 1 Uhr Nachts verlegt.

Nordhauſen, 3. Aug. Bekanntlich wurde
vor einer Reihe von Jahren der Förſter Mauß
im Siebengemeindewald bei Stolberg ermordet.
Die Affäre kommt gegenwärtig wieder in Er-
innerung durch eine Verhaftung, die geſtern in
Stolberg vorgenommen wurde. Der frühere
Maurer, jetzige Arbeiter Wilhelm Engelhardt
wurde, wie man dem vorbezeichneten Blatte meldet,
geſchloſſen zufolge Requiſition der königl. Staats
anwaltſchaft nach hier abgeführt Derſelbe ſoll in
die Foörſter Mauß'ſche Mordaffäre verwickelt ſein.

Aus Sachſen, 4. Aug. Jn der Rähe der
Gaſiwirthſchaft „Zum Wind“ an der Stolberger
Straße iſt in vergangener Nacht der Arbeiter
Guſtav Hermann Brettſchneider aus Zſchorlau
durch einen Meſſerſtich in den Hals ermordet, ein
anderer Arbeiter durch Stiche in Rücken und
Oberarm ſchwer verletzt worden. Als Thäter ſind
die jugendlichen Arbeiter Arnold und Paul
ermittelt und feſtgenommen. Jn Ebmath bei
Oelsznitz ſchoß am Sonntag Mittag der Photograph
Schau auf den Hausbeſitzer Kretzſchmar, deſſen
Frau und Tochter. Vater und Tochter wurden
ſchwer verletzt. Nach der That machte der Mörder
ſeinem eigenen Leben ſelbſt ein Ende. Er hatte
mit der Tochter Kretzſchmar's ein Liebesverhältniß
gehabt.

4 Greiz, 1. Aug. Die wegen der Bäckerei
verordnung geſchloſſene Bäckerinnungs Fort
bildungsſchule wird nach den Ferien wieder eröffnet,
da die Behörde angeordnet hat, daß der Unterricht
in die ununterbrochene Ruhezeit fallen darf. Der
Schulbeſuch ſei nicht als Betrieb aufzufaſſen. Jndeß
ſeien Ordnungsſtrafen wegen des Nichtbeſuchs der
Schule trotzdem zuläſſig.

F Naumburg, 4. Aug. Am Sonntag ſtarb
hier der Rentner Gottfried Erasmus, der letzte
directe Nachkomme des berühmten Humaniſten
Erasmus von Rotterdam Zu Anfang des
18, Jahrhunderts war der letzte männliche Nach
komme des großen Gelehrten als Flüchtling aus
den Niederlanden nach mancherlei Irrfahrten nach
Lodersleben bei Querfurt gekommen, woſelbſt
er ſpäter das Amt eines herrſchaftlichen Förſters
erhielt. Von feinen 2 Söhnen ſtarb der eine un
verheirathet als „Teufelsmüller“ bei Querfurt, der
andere wurde wieder Förſter in Lodersleben, der
dann ſpäter ein Landgut in Spielberg bei Nieder
ſchmon erwarb, das Eigenthum der Familie blieb.
Der letzte Erbe dieſes Gutes war Gottfried Erasmus,
der bis vor 16 Jahren das Gut bewirthſchaftete
und ſeitdem hier als Rentner lebte. Er war un

vermählt. (S.Ztg.)t Aſchersleben, 3. Aug. Jn einer Kriesgrube
wurde hier ein Steinkiſtengrab bloßgelegt, in
dem ſich 3 Urnen befanden. Leider ging die größere
Urne beim Ausheben in Trümmer, die beiden kleineren
Urnen ſind wohlerhalten und haben eine Höhe von
etwa 20 Emtr. Die Urnen enthalten Knochenreſte
und Aſche. Der Fund wird dem neuen ſtädtiſchen
Muſeum überwieſen.
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angerichtet hat, ſind, wie aus Herrnskretſchen
gemeldet wird, ſo bedeutend, daß die Klamm wohl
kaum in dieſem Jahre dem Touriſtenverkehr wieder
freigegeben werden kann. Auch das Kirnizſchthal
hat außerordentlich gelitten.

4 Chauſſeegeld wird bekanntlich in ver
ſchiedenen thüringiſchen Staaten noch erhoben. Jüngſt
wollte nun ein Bürger Nordhauſens mittels
eines Motorwagens nach dem Kyffhäuſer fahren.
Er wurde aber von dem Chauſſeegelderheber zurück
gewieſen, da Wagen ohne Pferde nicht
tarifirt ſeien; er mußte thatſächlich umkehren.

t Unheimliche Waſſerfluthen haben am Sonntag
auch den Badeort Harzburg und ſeine nähere
Umgebung heimgeſucht. Wolkenbruchartiger Regen
von längerer Dauer bewirkte, daß das ſonſt ſo
harmloſe Radauflüßchen gewaltig anſchwoll und mit
ganz ungewöhnlicher Heftigkeit gegen die Brücken
aänſtürmte, ein Schauſpiel, das ſich viele Kurgäſte
trotz des ſtrömenden Regens im Freien anſahen.
Die Waſſerfluthen haben beträchtlichen Schaden
verurſacht. Auch im benachbarten Bettingerode
haben die Waſſer arg gewüthet. Die Brücken
mußten dort angekettet und die Feuerwehr zur Hilfe
alarmirt werden bedeutender Schaden wurde in
Gärten und Feldern angerichtet. Jn dem ebenfalls
benachbarten, zur Provinz Hannover gehörigen
Lochtum mußte infolge der gewaltigen Waſſermaſſen,
die ſogar in die Häuſer und Keller drangen, das
Vieh aus den Ställen gerettet werden. Leider iſt
dort auch ein Menſch umgekommen; ein polniſcher
Arbeiter aus Bettingersde wollte trotz allſeitiger
Warnung die Schamlabrücke überſchreiten; als er
ſich aber auf dieſer befand, ſtürzte die Brücke ein
und riß den Unglücklichen in die Fluthen, aus denen
er nicht errettet werden konnte.
ne

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1886.
Das Mannſchießen unſerer Bürger

Scheibenſchützen-Gilde nahm in den letzten
Tagen ſeinen programmgemäßen Verlauf. Am
Montag Vormittag erfolgte der Auszug unter
klingendem Spiel nach dem Bürgergarten, woſelbſt
nachmittags 2 Uhr das Schießen begann. Am
Dienſtag wurde daſſelbe von 3 Uhr an und geſtern
von 11 Uhr an fortgeſetzt. Heute Nachmittag er
folgt um 5 Uhr die Proclamirung des Königs und um
6 Uhr der Einzug der Gilde. Ein reichhaltiges
Vergnügungsprogramm, beſtehend in Conzert, Ball,
Feuerwerk, Damengeſellſchaft und Kinderſpielen, bot
den Schützen mit ihren Angehörigen während der
Feſttage ſtets amüſante Unterhaltung, auch ſorgte
der Schützenwirth, Herr Mehler, für die Befrie
digung aller Bedürfniſſe an Speiſe und Trank c.
wieder in bekannter umſichtiger Weiſe, ſo daß es
den Feſtbeſuchern an nichts mangelte.

Wieberum kommt aus verſchiedenen Gegenden
die Nachricht über Todesfälle durch Ver
giftung mit Pilzen. Da die Kenntniß der
Pilze, wie es demnach ſcheint, trotz aller Mahnungen
nur ſchwer in weiteren Kreiſen Eingang findet, ſollte
wenigſtens Jeder im Stande ſein, bis zum Eintreffen
des Arztes ſich im gewiſſen Sinne ſelbſt zu helfen,
um der bedeutenden Gefahr vorzubeugen, die in der
Verzögerung der Hilfe und dem Fortſchreiten der
Verdauung liegt. Wo nach Pilzgenuß ſich Leib
ſchmerzen, Uebelkeit, Angſtgefühl, Herzklopfen u. ſ. w.
einſtellen, iſt ſoſort Erbrechen einzuleiten durch
Trinken lauwarmen Waſſers oder Kitzeln der Rachen
ſchleimhaut mit einer Feder. Auf dieſe Weiſe iſt es
in den meiſten Fällen möglich, die giftigen Subſtanzen
wieder aus dem Körper zu entfernen. Außerdem
ſoll hinterher abwechſelnd warme Milch und Cognac
getrunken werden und iſt durch eine vollſtändige
Einpackung des Körpers reichlicher Schweißausbruch
hervorzurufen.

Hie alte Streitfrage, ob ein Schankwirth
nach der Polizeiſtunde noch Privatgäſte in ſeinem
Local bewirthen dürfe, wenn er für die Getränke
c. keine Bezahlung nimmt, iſt vom preußiſchen
Kammergericht bejaht worden. Jn dem Urtheil
wird aber, wie Senatspräſident Groſchuff mittheilt,
ausgeſührt, daß auch ſolche Privatgäſte, welche
unentgeltlich bewirthet werden, zu Schankgaſten
werden, wenn ſie im Verfolg des gewerbsmäßigen
Betriebes der Schankwirthſchaft in dem Locale
Aufnahme gefunden haben, z. B. wenn letztere
mit Rückſicht auf zukünftige „Frequentirung“ des
Locals erfolgt iſt.

Die Beſtimmungen über Ent und Be
ladung der Güterwagen ſind wieder einmal
verſchärft worden. Nach den neuen Anordnungen
wird jetzt auch in Fällen, in welchen der Empfänger
einer Wagenladung die Entladung zwar nicht bis
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zum Ablauf der ſtandgeldfreien Entladefriſt bewirkt
und die Wiederbeladung deſſelben Wagens dagegen
ſo beſchleunigt hatte, daß ſie noch vor Ablauf der
zuſammengerechneten Ent und Beladefriſt beendet
war, doch Wagenſtandgeld für die verſpätete Ent
und Beladung erhoben.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte entwickelte
ſich ein lebhaftes Gurkengeſchäft und wurde
das Schock ausgeſuchter Waare mit 80 Pf. bis
1 Mk. bezahlt.

Jn der Dammſtraße verlor geſtern Mittag
eine auf der Viſitenfahrt begriffene Kutſche das
linke Vorderrad, wodurch die beiden Jnſaſſen ge
nöthigt wurden, auszuſteigen. Glücklicherweiſe kamen
auch die auf dem Kutſcherbock ſitzenden zwei Leute
mit dem Schrecken davon.

Von mehreren Bewohnern des Neumarkts ſind
am Dienſtag etwa 17 Stück junge Enten aus
dem Hochwaſſer der Saale gefiſcht worden. Die
Thiere wären, da ſie ſich gegen den Strom nicht
zu halten vermochten, im anderen Falle ſicher um
gekommen.

Das Hochwafſſer der Saale iſt im Laufe
des geſtrigen Tages etwas zurückgegangen. Da
auch die häufigen Niederſchläge aufgehört haben,
dürfte die Gefahr für unſere Auen, ſoweit ſie noch
nicht überſchwemmt waren, für diesmal vorüber
ſein. Beinahe hätte die Hochfluth am Dienſtag der
Badeanſtalt am ſogen. Scheitplatz erheblichen
Schaden zugefügt, da das große Schwimmbaſſin
für Erwachſene bereits von den Verbindungsketten
losgeriſſen war und nur noch durch das ſtarke
Seil am Wegſchwimmen verhindert wurde. Es
bedurfte ſchleuniger und energiſcher Vorſichts
maßregeln, um namhafte Verluſte fernzuhalten.

An den Fleiſcherſtänden hinter dem Rathhauſe
hatte ſich geſtern ein großer Hund ein prächtiges
Frühſtück geholt, aber die Bezahlung, wie dies
Hunde zu thun pflegen, vergeſſen. Der geſchädigte
Fleiſcher war natürlich mit dieſem Geſchäft nicht
einverſtanden und eilte dem Vieh nach, ohne es
jedoch erreichen zu können, da vier Beine ſchneller
laufen als zwei. Vielleicht meldet ſich der Eigen
thümer des Hundes demnächſt zur Bezahlung der
entſtandenen Zeche.

(Sommertheater im Tivsli.) Die
vorgeſtrige Aufführung der alten Poſſe „Lumpaci
Vagabundus“ zum Benefiz für Herrn Auguſt
Schlüter brachte demſelben ein gut beſetztes Haus.
Die Aufführung war auch ſorgfältig vorbereitet und
trug auch in den erſten beiden Akten weſentlich
zur Heiterkeit des Publikums bei nur zum
Schluß hatte die Regie einen Fehler gemacht,
indem ſie die allerdings kleine Szene der Fortuga
geſtrichen, die zu dem Verſtändniß unbedingt
nothwenig iſt. Das zeigte ſtch auch dadurch,
daß das Publikum ſitzen blieb und auf einen
Abſchluß wartete. Es mag zugegeben werden, daß
die Regie dadurch eine der vielen Verwandlungen
ſparen wollte aber hier war der Strich des
Regiſſeurs nicht am Platze. Conſtatiren wollen wir
noch, daß die 3 luſtigen Vagabunden in Herrn
Schlüter und Herrn Haß vorzügliche Vertreter
fanden. Herr Götz erſchien uns anfangs etwas zu
ſchwer es gab ſich aber in den ſpäteren Scenen.

Auf die morgige Wiederholung von „Zweite
Geſicht“ machen wir noch ganz beſonders aufmerkſam.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſert.
s Lützen, 2. Aug. Eins der älteſten Gottes

häuſer unſerer Gegend iſt unzweifelhaft die an der
Chauſſee zwiſchen Lützen und Weißenfels auf der
Höhe ſüdlich von Dehlitz a. d. Saale einzeln liegende
Kirche des ehemaligen Burgwarts Treben.
Jn einer Urkunde Kaiſer Otto's II. vom 19. März
982 wird der Ort Trebuni genannt und auch in
einer anderen Urkunde vom Jahre 1108 finden
Burgwart und Ort Treben Erwähnung. Reſte von
den alten Umſchanzungen ſind noch heute vorhanden.
Wann und auf welche Weiſe das Dorf Treben
verſchwunden iſt, darüber fehlen beſtimmte Nachrichten.

Wahrſcheinlich haben es die Huſſiten zerſtört. Ernſt
Brotuff erwähnt in ſeiner Chronik der Stadt Merſe
burg aus dem Jahre 1557, Ausgabe von Georg
Hahn, Leipzig 1606, die Kirche Treben, damals
Trebnitz genannt, ſchon als einzeln ſtehendes Gebäude,
Sie iſt ein durch ſpätere Umbauten veränderter
romaniſcher Bau und war nach einer Jnſchriſt in
der Apſis dem Bonifacius geweiht; einzelne Theile
der Kirche haben ein ſehr hohes Alter.

s Lauchſtädt, 4. Aug. Der Poſtverwalter
Schulze hier wird am 1. October d. J. nach
Lauchhammer verſetzt. Auf der Fahrt von
Merſeburg hierher ſcheute dieſer Tage das Pferd der
Frau Wittwe Meuſel hier und gerieth mit dem
Wagen in den Chauſſeegraben, wobei die Genannte
einen Bruch des linken Unterarmes erlitt.

s Schkeuditz, 3. Aug. Das 6. Stiftungsfeſt
und Schauturnen des Turn- Vereins zu
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Modelwitz am letzten Sonntag war von Turnern
und Turnfreunden gut beſucht und nahm einen
ſchönen Verlauf.

8 Mücheln, 3. Aug. Unſer diesjähriges
Mannſchießen wird in den Tagen vom 16. bis
18. Auguſt abgehalten.

Vor 30 Jahren.
Cheontk des dentſchen Krieges von 1866.

Schlußbemerkung. Am 23. Auguſt 1866
wurde zwiſchen Preußen und Oeſterreich der Friede
zu Prag abgeſchloſſen. Oeſterreich ſchied aus dem
deutſchen Bunde aus und verpflichtete ſich zur An
erkennung der von Preußen nördlich des Mains
vorzunehmenden Gebietsveränderungen und Neu
geſtaltungen, doch unter Wahrung des bisherigen
Beſitzſtandes des Königs von Sachſen zugleich trat
es ſeine Rechte auf Schleswig Holſtein ab, verſprach
die Zahlung von 20 Millionen Thalern Kriegskoſten
und willigte in die Uebergabe Venetiens an Italien
Mit den ſüddeutſchen Staaten wurden die Friedens
verträge zu Berlin geſchloſſen, und zwar einzeln,
nämlich mit Württemberg am 13. Auguſt, mit Baden
am 17. Auguſt, mit Bayern am 22. Auguſt und
mit Heſſen Darmſtadt am 3. September. Sie erſuhren
ſämmtlich eine milde Behandlung, theils mit Rückſicht
auf Napoleon, der als „Entſchädigung“ für die
preußiſchen Erwerbungen Stücke der Ryheinlande
beanſpruchte, theils um des nationalen Gedankens
willen, der durch die Mäßigung des Siegers nur
gefördert werden konnte. Abgeſehen von einigen
ganz unbedeutenden Gebietsabtretungen, die zur
Berichtigung der Grenzen wünſchenswerth er
ſchienen, erhielten die Ueberwundenen lediglich
Veldbußen auferlegt, welche für Württemberg
8 Millionen Gulden, für Baden 6 Millionen
Gulden, für Bayern 30 Millionen Gulden und für
Heſſen Darmſtadt 3 Millionen Gulden betrugen.
Dieſes großmüthige Verfahren verfehlte denn auch
ſeine Wirkung nicht; die genannten Staaten gingen
bereitwillig mit Preußen ein Schutz und Trutz
bündniß ein, durch welches ſie ſich verpflichteten,
im Falle eines Krieges ihre Streitkräfte unter deſſen
Oberbefehl zu ſtellen. In ein weit engeres Ver
hältniß zu demſelben traten die Staaten nördlich
des Mains, mit denen die Regierung König
Wilhelms die Schaffung eines norddeutſchen Bundes
vereinbarte, der durch den Grafen Bismarck ein ſo
feſtes Gefüge bekam, wie es das unglückliche Gebilde
vom Jahre 1815 nicht einmal annätzernd beſeſſen.
Auch das Königreich Sachſen, das erſt am 21. Oct.
ſeinen Frieden machte und 10 Millionen Thaler
Kriegskoſten zu zahlen hatte, mußte ſich wohl oder
übel anſchlietzen, ebenſo die darmſtädtiſche Provinz
Oberheſſen, die der Main von dem ſüdlichen Theile
des Großherzogthums trennt. Hannover, Kurheſſen,
Naſſau und die freie Stadt Frankfurt wurden nebſt
SchleswigHolſtein völlig der Hohenzollernmonarchie
einverleibt, die dadurch einen Zuwachs von 1300
Quadratmeilen mit mehr als 4 Millionen Ein
wohnern erhielt.

Am 24. Februar 1867 trat der aus allgemeinen
und direkten Wahlen hervorgegangene erſte Reichstag
des norddeutſchen Bundes zuſammen, um die von
den betheiligten Regierungen vereinbarte Verfaſſung
zu berathen und zu genehmigen. Jn der öffentlichen
Meinung hatte ſich ein vollſtändiger Umſchwung
vollzogen, die erfreuliche Folge der glorreich er
fochtenen Siege und der hochſtnnigen Entſchließung
des Königs Wilhelm, alsbald nach beendigtem
Kriege durch ſein Miniſterium die nachträgliche
Billigung der Heexesreorganiſation bei der Landes
vertretung einzuholen. So nahmen denn die Ver
handlungen des Parlaments einen raſchen und
befriedigenden Verlauf; am 16. April fand bereits
die Schlußabſtimmung ſtatt, und am 1. Juli erhielt
die auch von den Kammern der Einzelſtaaten
gutgeheißene Verfaſſung Geſetzeskraft. Demgemaäß
wurden nun alle gemeinſamen Angelegenheiten, das
Militärweſen, die Marine, der politiſche Verkehr
mit dem Auslande, die Poſt, die Telegraphie und
die wichtigeren Rechtsſachen, vom Bunde über
nommen, dem man zugleich als äußeres Kennzeichen
ſeiner nationalen Einheit eine eigene ſchwarz weiß
rothe Flagge verlieh. Das Bundespraſidium kam
natürlich an die Krone Preußen, welcher aus
ſchließlich die vollziehende Gewalt zuſtand; die
geſetzgebende Gewalt übte der aus den Bevoll
mächtigten der einzelnen Regierungen gebildete
Bundesrath im Verein mit dem vom Volke
gewählten Reichstag, und zwar beſaßen in dem
erſteren die preußiſchen Bevollmächtigten 17
Stimmen und die nichtpreußiſchen Bevollmächtigten
26 Stimmen, während der letztere 296 Abgeordnete
zählte, je einen auf 100000 Einwohner.

m

Vermiſchtes.
Wegen V erdachts des Lerraths militäriſcher

Seheimniſſe) iſt vor vier Wochen in Metz ein Sergeant
des 16 Pionierbataillons Namens Jaretſche verhaftet
worden. Wie die „Metzer Ztg.“ nunmehr berichtet, war
der Genannte Schreiber auf der Feſtungsinſpektion und
ſoll verſchiedene Pläne entwendet haben. Er ſtellte ſelbſt
Empfangsanzeige aus, als ſeien die Pläne an Offiziere ver
abfolgt worden. Anfragen bei den angeblichen Entlehnern
haben die Fälſchung zur Entdeckung gebracht.

Gegen die Thierquäleret des Tauben
ſchießens) in dem hochariſtokratiſchen Seebad Heiligen
damm geht die Staatsanwaltſchaft jetzt vor. Veim jüngſten
Taubenſchießen in Heiligendamm ließ der Staatsanwalt durch
den Gendarmen die Namen der Mitſchießenden, durchweg
Ariſtokraten und Sportsleute, feſtſtellen. Am nächſten Tage
erhielten alle Vorladungen wegen Thierquälerei, darunter
auch der Großherzog von Mecklenburg, der als Graf
Schwerin am Taubenſchießen theilgenommen hatte.

Todesfälle in Folge von Hitzſchlag) ſind
bisher in Königsberg i. Pr. im Ganzen 23 vorgekömmen.
Jn allen handelt es ſich um Arbeiter, die bei ihrer Arbeit
erkrankten und theils auf dem Transport in Krankenhäuſer
reſp. in ihre Wohnungen, theils dort in wenigen Stunden
ſtarben. In Heilsberg ſtarb am Hitzſchlage der 53 jährige
Erzprieſter Dr. Fuhg; in Reimannsfel de bei Elbing
ein Ziegeleiarbeiter, in Tilſit ein Zimmergeſelle, im Kreiſe
Pillkallen eine ländliche Arbeiterin, im Kreiſe Gum
binnen ſtarben zwei Feldarbeiter, in Kl.-Leſewitz (Kr.
Marienburg) ein Feldarbeiter bei ihrer Arbeit. Auch aus
Hinterpommern werden einige Fälle von Hitzſchlag bei
Feldarbeitern berichtet und in Brieſen ſtarb am Sonn
abend in Folge eines Hitzſchlages ein Rollkutſcher. Er hatte
ſich beim Abrollen ſtark erhitzt.

Abgeſtürzt. Zwei jugendliche Touriſten, ein
Engländer von 19 Jahren und ein Deutſcher von 10 Jahren,
verſuchten am Deinſtag von Moricies im Kanton Waadt
aus den Aufſtieg nach der Croix de Javernaz. Beim
Paſſiren einer Felswand ſtürzte der deutſche Knabe in einen
tiefen Abgrund. Er wurde noch lebend aufgefunden, ſtarb
indeſſen bald darauf. Er heißt Trau, ſeine Angehörigen
wohnen in Karlsruhe.

Durch eine große Feuersbrunſt) wurden in
Neuſtettin neun Beſitzungen zerſtört. Der Maurer
Krüger wurde von einer einſtürzenden Mauer getödtet, dem
Arbeiterſohn Teske von einem einſtürzenden Schornſtein
ein Bein zerſchmettert.

(Große Feuersbrunſt Eine Feuersbrunſt, deren
Entſtehung auf Brandſtiftung zurückgeführt wird, zerftörte
in Rueda (Spanien) 500 Häuſer.

Exploſion in der Kohlengrube.) Jn einer
Kohlengrube in der Nähe von Neath (Südwales) fand eine
heftige Exploſion ſtatt. Zwei Perſonen wurden getödtet,
mehrere verwundet. Eine Anzahl von Perſonen iſt
verſchüttet; man befürchtet, daß dieſe alle verloren ſind.

Gerettet.) Die Rettungsſtation Colbergermünde
meldet Am 3. Auguſt abends wurden von dem verſchlagenen
Fiſcherboot „Koepp“ zwei Perſonen durch das Rettungsboot
„Reichstelegraph“ gerettet. Nordweſtſturm. Das Boot war
5 Stunden unterwegs

(Ausgeglichen.) Fremder „Sie berechnen
mir hier für Heizung 2 M. ich habe doch gar keinen Ofen
auf meinem Zimmer Wirth (die Rechnung zurück
nehmend): „Entſchuldigen Sie den Jrrthum Dann
müſſen wir die Beleuchtung etwas höher anſetzen!“

Sport und Leibesübungen.
Jnternationale Wettkämpfe des deutſchenFu ball- und Erickett- Bundes wurden en

Nachmittag auf der Halenſeer Rennbahn bei Berlin aus
gefochten. Eine große Zahl junger Sportleute hatte ſich zu
dieſen Wettkämpfen gemeldet, die außerordentlich intereſſant
verliefen. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit fand das Tauziehen,
und mit lautem Jubel wurde es begrüßt, als die ſportliche
Vereinigung „Athletica“ gegen den Club „Frankfurt“ den
Sieg davontrug. Das 200 Meter JuniorenLaufen gewann
F. Vaſſe, im 100 Meter Hauptrennen ſiegten C. Dorry und
P. Langner, im 300 MeterVorgabeLaufen F. HornPrag,
im Cricketteballwerfen G. Lehmann aus Frankfurt, im 100
MeterDreibeinLaufen E. Wernicke und E. Schulze, ſowie
endlich im HürdenLaufen C. Dorry.

Keneſte Nachrichten.

Berlin, 5. Auguſt. Zum Beſten der Hinter
bliebenen der mit dem Kanonenbovt „Iltis“ unter
gegangenen Beſatzung hat die deutſche Colonial
Geſellſchaft beſchloſſen, am 8. d. eine Feſtlichkeit
zu veranſtalten.

Kaſſel, 5. Aug. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich ſind nachts nach Kiel abgereiſt.

Wien, 5, Aug. Der Stadtrath bewilligte geſtern
25 000 fl. zur Ausſchmückung der Straßen
bei der Ankunſt des Zarenpaares.

Zürich, 5, Aug. Da die Unruhen gegen
die Jtaliener jetzt völlig beſeitigt ſind, wurden
die letzten Truppen geſtern entlaſſen und die inhaftirten
Perſonen mit wenigen Ausnahmen in Freiheit geſetzt.
Die Jtaliener haben überall die Arbeit wieder

Athen, 5. Aug. (H. T. B.) Aus Candia
wird gemeldet, daß die Türken ſich ſämmtlicher
umliegenden Chriſtendörfer bemächtigt und die Ein
wohner daraus vertrieben haben. Die in Candia
eingedrungenen Türken nahmen ebenfalls von
den Häuſern der Chriſten mit Gewalt Beſitz,
Der Kommandant von Candia wurde pro
viſoriſch durch Haſſan Paſcha, den früheren
Stadtkommandanten erſetzt. Die Zahl der in Athen
befindlichen Flüchtlinge wächſt zu Tauſenden an.

Weiter wird aus Candia gemeldet, daß der
Kommandant der Stadt vor den Thoren von
Türken angefallen und mißhandelt worden iſt. Be
waffnete Türken ſeien in großer Zahl in die Stadt
eingedrungen,

aufgenommen.

edatoße Drng nd erisg den T he Voßer in Verſehveg, e
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